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Dekan Heinz Mayer neben fus-Älumni-Geschäftsführerin Inge Tiefenbacher in den Räumlichkeiten des
STANDARD. Eric Frey (re.) moderierte, fustizministeriumssprecher Paul Hefelle (li.) hörte genau zu, Foto: Newatd

,,\furheerende Einstellung"
Juridicum-Dekan Mayer sprach über,,Justi z un Zvnelicht"

,,Nicht die Weisungen von Minis-
tern sind das Problem, sondern die
Einstellung der Staatsanwälte ist
das Verheerende", sagte der Dekan
des |uridicums Wien, Verfassungs-
rechtler Heinz Maver. zum Thema
Justizaffären auf äiner Veranstal-
tung des Absolventenvereins |us
Alumni vergangene Woche im
SraNoeno. Maver war Gast einer
neuen Frühstücksserie von |us
Alumni, bei der fus-Professoren in
einem informellen Rahmen mit Ab-
solventen diskutieren.

In seirlen Ausführungen ztrr
,,Justiz im Zwielicht" verwies May-
er auffoühere Phasen, in denen die
Staatsanwaltschaft Erlrebungen
eingestellt hatte, weil dem Minister
,,die Suppe zu dünn" war oder Jus-
tizminister ihre eiqene Karriere
verbauten. wenn sle auf Partei-

freunde keine Rücksicht nahmen.
Dennoch glaubt er, dass eine
Staatsanwaltschaft mit ausreichen-
dem Rückgrat der Politik nicht un-
bedingt geftillig wäre. Dies sei mehr
eine Frage der Kultur als der Wei-
sungsfreiheit.

Mayer wünscht sich eine unab-
hängige Staatsanwaltschaft nach
Vorbild des Rechnungshofes, die
von einem durch Höchstrichter,
Parteien und Bundesnräsident be-
stellten Generalstaatsanwalt ge-
führt wird. Für einen solchen mo-
tivierten Apparat wäre es auch
möglich, fähige junge |uristen zu
rekrutieren, die den teuren Anwäl-
ten von Beschuldigten wie |ulius
Meinl V. Paroli bieten können, fefl
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